
In dieWelt der Archaeen abgetaucht
Die Universität Regensburg hat am Donnerstag den „Dies academicus“ festlich begangen

Von Burkhard von Grafenstein

Regensburg. Einmal im Jahr, am
letzten Donnerstag des Novembers,
lässt die Universität den alten
Glanz von Talaren und Spektabili-
täten aus vergangenen Zeiten
durchschimmern: Am „Dies acade-
micus“ wird Bilanz gezogen, ein
Ausblick in die Zukunft gewagt und
zahlreiche Ehrungen und Auszeich-
nungen vergeben. Diesjähriger Hö-
hepunkt war ein Festvortrag der
Mikrobiologin Dina Grohmann, die
den Zuhörern Einblick in die Welt
der Archaeen gab.
Hochschulpräsident Udo Hebel,

der von Staatsminister Markus Blu-
me aufgrund seiner langen Amtszeit
mit Angela Merkel verglichen wur-
de, freute sich, dass die Zahl der
Studienanfänger an der Universität
Regensburg in diesem Jahr wieder
zugelegt hat. Vor allem die neue Fa-
kultät für Informatik und Data Sci-
ence erweise sich als Magnet.

76 Millionen Euro aus
Drittmitteln eingeworben
Die Universität stehe sehr gut da,

sei international vernetzt und auf-
grund ihrer Weltoffenheit bei Gast-
wissenschaftlern aus dem Ausland
sehr beliebt, betonte Hebel. Ihre
hohe Leistungsfähigkeit auf allen
Wissenschaftsfeldern zeige sich
auch an den 76 Millionen Euro, die
an Drittmitteln eingeworben wer-
den konnten.
Die Universität stehe für Partizi-

pation, Diversität, Nachhaltigkeit
und den offenen Diskurs. Populis-
mus, Extremismus und Antisemitis-
mus hätten keinen Platz an ihr. Da-
her seien ihm auch das Zentrum für
Erinnerungskultur und die Zusam-
menarbeit mit der Jüdischen Ge-
meinde wichtige Anliegen.
Wissenschaft müsse präsent sein,

handeln und kommunizieren, sagte
der Hochschulpräsident. Denn die
Gesellschaft erwarte von ihr inmit-
ten multipler Krisen Antworten auf

die drängenden Fragen unserer
Zeit. Das Handlungsfeld der Nach-
haltigkeit erfahre an der Uni neue
Dynamik durch einen Nachhaltig-
keitsbeauftragten und ein strategi-
sches Konzept.
Beim Blick auf das Berufungsge-

schehen zeige sich, dass 16 von 34
neuen Professoren Frauen sind, da-
mit sei die Parität hier fast erreicht.
Auch der Gesamtbestand der Pro-
fessoren bewege sich von einem sehr
niedrigen Frauenanteil zügig in
Richtung auf den Bundesdurch-
schnitt.
Ihre Internationalität habe die

Uni Regensburg jüngst wieder
durch strategische Partnerschaften
mit der Masaryk-Universität Brünn
und Universität Clermont-Auver-
gne bewiesen. Ein Schwerpunkt der
internationalen Zusammenarbeit
sei Osteuropa, was zuletzt der Ko-
operationsvertrag mit der Universi-
tät Zagreb und das erste Croaticum
in Deutschland gezeigt hätten.
Besorgt zeigte sich Hebel über die

langfristigen finanziellen Voraus-
setzungen der Hochschulen, insbe-
sondere auch um den Hochschul-
bau. Noch stärker kritische Töne

schlugen Caspar Heusinger und
Franziska Grotz vom Sprecherrat
der Universität Regensburg an.
Grotz bedauerte, dass die studenti-
sche Vertretung nur beratende
Funktion habe. Ein ernstes Problem
seien die lange Bearbeitungsdauer
von Anträgen für das Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz (BAföG),
die bis zu einem dreiviertel Jahre in
Anspruch nehmen könne.

Sprecherrat möchte
Abendmensa wieder öffnen
Dem großen bürokratischen Auf-

wand des BAföG stehe dabei eine
Unterfinanzierung gegenüber. Für
wünschenswert hält sie die Wieder-
eröffnung der Abendmensa, die
freilich „in den Sternen steht“.
Heusinger sprach das Thema der
psychischen Gesundheit im Studi-
um an: Bei Studierenden komme es
unter dem Druck der vielen Krisen
zu doppelt so vielen depressiven Er-
krankungen wie in der Gesamtbe-
völkerung. Ohne Klimaschutz gebe
es „keine Zukunft“.
Professorin Dina Grohmann vom

Institut für Mikrobiologie beleuch-

tete die Archaeenforschung an der
Universität Regensburg. Archaeen
sind Kleinstorganismen, die eine
der drei Domänen der zellulären
Lebewesen bilden. Sie finden sich
sowohl in der Tiefsee, als auch als
gutartige Mitbewohner am Men-
schen und stellen verschiedene Re-
korde auf, indem sie gängige Vor-
stellungen von den Grenzen des Le-
bens sprengen, führte Grohmann
aus. Denn sie könnten selbst in ko-
chendem Wasser überleben, sind
nur bis zu vier Nanometer klein und
atmen ohne Sauerstoff.
Grohmann hält es für möglich,

dass mit Hilfe von Archaeen Biogas
hergestellt und somit ein Beitrag
zur Energiewende geleistet werden
könnte. Bei einer Reise ins Innere
einer Zeile zeigte Grohmann auch
Genscheren, die in der Gentherapie
eingesetzt werden können.
Am Ende der Veranstaltung über-

reichte Professor Ernst Tamm, Vize-
präsident für Forschung und Nach-
wuchsförderung, den Preis des
Deutsche Akademische Austausch-
dienstes (DAAD) an Ivana Dinic,
den BioPark-Innovationspreis in
Abwesenheit an Maria Watzlowik
und Preise für herausragende Stu-
dienabschlussarbeiten an Zubeir El
Ahmad, Alexander Freundl, Maria
Piller und Paul-Lennart Völkl.
Professorin Isabella von Treskow

verlieh den Gleichstellungspreis an
das MINT-Projekt „Girls Go Sci-
ence“, das von Stephan Giglberger
initiiert worden war. Hebel über-
reichte Professorin Sabine Demel,
Professor Christoph Meinel, Sigrid
Merl, Harald Schnell und Roland
Kötterl die Ehrennadel der Univer-
sität.
Die Universitätsmedaille „Bene

merenti“ erhielt Christine Schimp-
fermann und erstmals eine Organi-
sation – der Verein der Freunde der
Universität Regensburg. Aus Anlass
seines 75-jährigen Bestehens wurde
extra die Satzung der Universität
geändert, um die Medaille nicht nur
an Personen verleihen zu können.

Präsident Udo Hebel überreichte die Ehrennadel der Universität an Roland Köt-
terl, Professorin Sabine Demel, SigridMerl, Professor ChristophMeinel undHa-
rald Schnell (von links).

Professor Ernst Tamm verlieh den ESdUR-Studienabschlusspreis an Zubeir El
Ahmad, Alexander Freundl, Maria Piller und Paul-Lennart Völkl (von links).
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Professorin Isabella von Tresckow (rechts) überreichte mit Professor Ernst
Tamm den Gleichstellungspreis an Nadine Mundigl, Stephan Giglberger, Hani-
fah Mumtaz und Sandra Hanweg (von links nach rechts).

Bürgerversammlung
Kumpfmühl

Regensburg. (red) Am Donners-
tag, 7. Dezember, um 20 Uhr findet
in der Turnhalle des Von-Müller-
Gymnasiums (Erzbischof-Buchber-
ger-Allee 21) eine Bürgerversamm-
lung für den Stadtbezirk Kumpf-
mühl – Ziegetsdorf – Neuprüll und
die Gesamtstadt statt. Anfragen
und Anträge sollen rechtzeitig
schriftlich beim Hauptamt der
Stadt Regensburg (Altes Rathaus,
Fax 0941/507-1109, E-Mail: haupt-
amt@regensburg.de) eingereicht
werden.

Parken an den
Adventssamstagen

Regensburg. (red) Für einen
stressfreien und entspannten Weih-
nachtsbummel in der Regensburger
Altstadt bietet sich die Nutzung des
P+R-Angebots des Stadtwerks an.
Alle, die am Stadtrand parken

und dort einen fliegenden Wechsel
machen möchten, können in der
P+R Anlage des Jahnstadion Re-
gensburg an heimspielfreien Tagen
parken. Das Jahnstadion Regens-
burg liegt im Süden der Stadt und
hält auf P1 280 Stellplätze und zu-
sätzlich auf P2 260 Pendlerpark-
plätze bereit. Von der nahe gelege-
nen Haltestelle fahren die Buslinien
3, 5, 20, 21 und 38 bequem in die In-
nenstadt.
Ein besonderes Angebot: Der Ta-

gesparkschein für nur einen Euro
ist gültig für alle Insassen eines Au-
tos und für eine Hin- und eine
Rückfahrt, von der Haltestelle
Jahnstadion Regensburg zu den
Haltestellen Hauptbahnhof, Da-
chauplatz oder Haus der Bayeri-
schen Geschichte und zurück. Die
Buslinien 3 und 5 fahren montags
bis samstags ab Haltstelle Jahnsta-
dion Regensburg im Zehn-Minuten-
Takt. Am Sonntag fährt die Linie 3
im 30-Minuten-Takt. Mehr Infor-
mationen unter www.das-stadt-
werk-regensburg.de/p-r-jahnstadi-
on-regensburg.
Für alle, die den Weg in die In-

nenstadt mit dem Auto vermeiden
wollen, gibt es 335 Plätze auf dem
Autobahndeckel der West-Umge-
hung (P+RWest). Von der nahe gele-
genen Bushaltestelle Margaretenau/
Krankenhaus Barmherzige Brüder
verkehren die Buslinien 1 und 4 alle
zehn Minuten in die Altstadt. Die
Fahrt dauert nur rund fünf Minu-
ten. Das P+R Einzel- oder Tagesti-
cket gilt zugleich als Busticket.
Mehr Informationen unter
www.das-stadtwerk-regensburg.de/
p-r-west.
Im Regensburger TechCampus an

der Franz-Mayer-Straße hat die
Quartiersgarage geöffnet. Hier ste-
hen 377 Stellplätze zur Verfügung.
Das Parkhaus ist in nur fünf Minu-
ten über die Buslinie 5 (Haltestelle
Franz-Mayer-Straße) montags bis
samstags und mit den Buslinien 6
und 21 (Haltestelle TechCampus/
OTH) auch an Sonntagen an die In-
nenstadt angeschlossen. Mehr In-
formationen unter www.das-stadt-
werk-regensburg.de/parkhaus-
techcampus

71-jährige Fußgängerin
von Auto angefahren
Kallmünz. (red) An der Fußgän-

gerampel an der Einmündung der
Straße Spittelberg in die Staats-
straße hat am späten Donnerstag-
nachmittag eine 51-jährige Merce-
desfahrerin mit ihrem Auto eine
73-jährige Fußgängerin erfasst. Die
Seniorin wollte die Staatsstraße
überqueren. Durch den Zusammen-
stoß erlitt sie eine Kopfverletzung.
Am Auto der 51-jährigen Fahrerin
entstand kein Sachschaden, teilte
die Polizeiinspektion Regenstauf
mit. Nach derzeitigen Ermittlungen
wollte die Seniorin die Straße trotz
der roten Fußgängerampel über-
queren. Die Autofahrerin habe den
Zusammenstoß trotz Ausweichma-
növer nicht verhindern können.

„Selbstbewusste Reparatur“ in Niederwinzer
Der Gestaltungsbeirat hat lobende Worte und einen Ratschlag parat

Von Michael Stolzenberg

Regensburg. Der geplante Bau
von drei Reihenhäusern in der
Nürnberger Straße 229 stieß in der
jüngsten Sitzung des Gestaltungs-
beirats auf weitgehend wohlwollen-
de Resonanz.
Wie Architekt Ferdinand Weber

vom gleichnamigen Regensburger
Büro bei der Vorstellung sagte, wol-
le manmit demVorhaben der Bauko
Projektentwicklungs GmbH aus
Wörth a.d. Donau die „selbstbe-

wusste Reparatur“ einer als eher
suboptimal empfundenen Entwick-
lung an dieser Stelle vornehmen.
Immerhin sei das Grundstück im
Norden „Teil des denkmalgeschütz-
ten Ensembles Niederwinzer“.

Drehung wirkt willkürlich
Gestaltungsbeirätin Ursula

Hochrein stellte fest, dass das aktu-
elle städtebauliche Defizit durch
das Projekt „bereinigt“ und die
„untypische, überdimensionale

Aufweiterung des Straßenraums ge-
fasst“ werde. Das Abrücken der
Baukörper von der B8 ermögliche
unter anderem die Wiederherstel-
lung der früheren Topografie, auch
die Höhenentwicklung mit II+D
nach Süden zur Bundesstraße be-
ziehungsweise I+D nach Norden zur
Nürnberger Straße fand die Zu-
stimmung Hochreins.
Die geplanten drei Häuser mit

quadratischer Grundform hielt der
Beirat aber noch nicht für der Weis-
heit letzten Schluss. Die vorge-

schlagene Drehung eines Baukör-
pers „bei sonst nahezu gleicher
Ausbildung“ wirke willkürlich, so
die Kritik. Der Rat der Experten:
„Hier sollte bei gleicher Grundspra-
che ein individuell klarer, sich diffe-
renzierender Baukörper entwickelt
werden. Aufgrund der nach Süden
durch die Straße doch sehr beein-
trächtigten Lage wird auch hinter-
fragt, ob nicht noch Varianten mit
einem alternativen Außenraumbe-
zug in eine Innenhofsituation ge-
prüft werden könnten.
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